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Manfred Probst, V allendar

Vorschlag ZUT Anreicherung der Liturgie der Firmung‘

7ur Sıtuation dieses Sakramentes
Betrachtet INan dıie frühere und heutige Gestalt der Feler der ırmung ın der römıschen

TChe, wırd schon der eriıngen Zahl VoN Eıiınzelelementen eutlıc dass WIT 6S e1-
gentlic mıt einer AaUus einem größeren Ganzen herausgelösten Teıilgestalt tun en Die
Vollgestalt umfasste In der Alten TC dıe Eingliederung urc aufe, Fırmung und rst-
eucharıstie In der Feıier der Osternacht. Dies überlhefert unlls besonders eindrucksvoll dıe
Apostolısche Überlieferung des 1ppOILY! VO  — Rom egınn des Jahrhunderts “ urc
dıie Verbreitung der TC auftf das Land und dıe Entstehung Von Geme1inden, die nıcht
mehr VON Bıschöfen, sondern VOoN res  ern geleitet wurden, entstand dıe Tage, WeT das
Sakrament der Fırmung iın diesen Gemeinden felern Sso.  e’ der res  er oder der Bıschof.
Es ist bekannt und braucht hler nıcht weıter entfaltet werden, dass dıe Öömische Iradıti-

dıie Feiler der Fırmung den Bıiıschöfen Vorbehalten hat, während dıe Ostkıirchen S1e bIs
heute auch den Presbytern zuspricht und dıe Eınheıt der Eiıngliederungssakramente weiıt-
gehend erhalten konnte.* Das Sakrament der Fırmung iın der westlichen Tradıtion ist bIs
heute gekennzeichnet urc die Herauslösung und Verselbstständigung des spektes der
Geıistverleihung AaUus dem ursprünglıchen Ganzen der 15  iıchen Inıtiation.

Verglichen mıt der auTtfe wırd das akrament der Fırmung in der westlıchen Tradıtion
nıcht recht ernst SCHOMUNCN. Es se1 nıcht heilsnotwendig, erklären dıe ogmatı und das
Kırchenrecht, und adurch dieses Sakrament 1m Vergleich ZUT autTie stark ab Es

auch schwer, dıie Wiırkungen dieses Sakramentes gegenüber der auflife abzugrenzen, da
dıie Firmung eigentlich eiınen wesentliıchen Aspekt des Taufgeschehens arste. nämlıch
das eschen des Geistes Gottes. So wurde dieses Sakrament aus Verlegenheıt ZU NSa-
krament der Mündigkeit”, das eshalb 1mM höheren Jugendalter efelert werden MUSSEe Es
wırd auch nıcht verpflichtend eingefordert VOT eıner christlichen Eheschließung. Eın nıcht
eringes Problem stellt auch dıe oft große Zahl der ırmlınge dar, die in eiliner Feıier das
akrament empfangen sollen.?

Dıieser Vorschlag wurde erstmals entwickelt für ıne Projektwoche ber dıe christlichen Inıtia-
tionssakramente der Phiılosophisch-Theologischen Hochschule V allendar Begınn des
1999 und iın deren Dokumentation veröffentlicht. Vgl PROBST AUGUSTIN, Wıe wırd
Chrıist? Taufe, Fiırmung, Erstkommunion in der Spannung Von Theologıie und pastoraler Wiırk-
iıchkeit. St Ottilien 2000 (Pallottinische Studıen Kırche und Welt 3) 241246
Vgl dazu PROBST, DiIie Entwicklung der Inıtiatıonssakramente in der Geschichte. In Ebd
1034772
Vgl dazu KLEINHEYER, Sakramentliche Feıern Die Feiern der Eıngliederung in dıe Kırche.
Regensburg 1989 (GDK 7A6 bes 191—209
Vgl azu AMOUGU-  TANGANA, Eın Sakrament des Ge1istempfangs”? Zum Verhältnis VO  — Taufe
und Fırmung. Freiburg ase Wiıen 1974
Auf diese Schwierigkeit hebt besonders ab KLEINHEYER, DIie Feıler der Firmung nach dem

Rıtus (1971) 161—164
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Demgegenüber steht dıe Praxıis und dıe Überzeugung der Ostkırchen, dıe dıe CNSC Ver-
bindung VON auTtfe und Firmung DIS heute ewa aben, weiıl S1€e€ den Pfarrern VON Anfang

dıie Firmvollmacht zuerkannt en Die Ostkırchen können nıcht verstehen, WAaTrum
d1eses Sakrament nıcht heilsnotwendig se1ın soll, <1bt 6® doch keiınen Not-wendigeren für
das e1l der Menschen als der VO ater urc Jesus Christus gesandte Heılıge Ge1ist Keın
under, dass die Feıier dieses Sakramentes In der eele des westlichen Chrıistenvolkes
aum Wurzeln geschlagen hat Ks wırd mıt dem geringsten Aufwand egangen; 6S ann Ja
quası jeder Tageszeıt werktags Ooder egangen werden, WECNN 1U eın Bischof
oder e1in anderer VO C dazu bevollmächtigter Prälat vorhanden ist Fırmung u:
Sonntagen Oder Hochfesten, WL möglıch Pfingstfest, mıt eıner überschaubaren An-
S  GE VOIl Firmlingen scheıint en unerfüllbarer Iraum sSeIN.

Der Auftrag des Vatikanischen Konzils
Angesichts dieser Sıtuation gehen dıe Weıisungen des I1 Vatıkanıschen Konzıls ZW. in

cdıie richtige Rıchtung, en aber recht aus. Der Firmrıitus sSo überarbeiıtet werden,
auch in dem Sınne, dass der innere Zusammenhang dieses Sakramentes mıt der
cCANrıstliıchen Inıtiatıon besser aufleuchte: daher se1 CS passend, dass dem Empfang des Sa-
kramentes eiıne rNeuUerunNg der Taufversprechen voraufgehe. Die Firmung könne innerhalb
der ESSE, aber auch ın eiıner anderen eigenständiıgen Feler gespendet werden. Der nach
diıesen Anweılsungen bearbeıtete Öömıische Modellrıtus ‚„„Ordo confirmationis‘“ erschıen mıt
eiıner eigenen Apostolıschen Konstitution 197/1, ZWEeI Jahre arau ‚„Dıie Felier der ırmung  eb

Die heutige (restalt der Firmung'
Das Feıier der Fırmung wırd nnerha. eines Wortgottesdienstes oder eıner MessftTe1l1er be-

SaNnsch Diese werden eröffnet W1Ee gewöhnlich, natürlıch mıt einem ezug ZUT Feiler des
Firmsakramentes. Wenn 65 auch iın den Rubriken nıcht vorgesehen ist, dürfte 6S be1 eliner
überschaubaren Zahl Firmlingen durchaus möglıch se1nN, dass die ırmlınge Eınzug
des 1SCNOIS und der Dıenste teilnehmen. Der Wortgottesdienst wırd mıt seinen Lesungen
auf den Anlass der Feıler ausgerichtet se1N. Das Lektionar biletet alttestamentliche und NECU-
testamentliche Lesungen SOWIle Evangelıen für diesen Anlass an. ach dem Evangelıum,
noch VOT der Homiulıie, werden dıe iırmlınge dem Bischof vorgestellt oder diese tellen sıch
selber VOT. In der Homiuilie fü  z der Bıschof dıe ırmlınge, iıhre ern und Paten einem
tieferen Verständniıs der Fırmung Am Ende le1itet der rediger A „Taufbekenntnis‘‘ der
ırmlınge über, ıIn dem diese sich das Bekenntnis des auDens, das andere ern Paten,
dıe Gemeinde be1l ihrer auTte abgelegt aben, sıch Nun persönlıch eigen machen. Das
Taufbekenntnis besteht Adus einer eingliedrigen Absage und der dreiıfachen Glaubensfrage,
dıie in der längeren orm auf vier Fragen ausgeweitet ist

Vgl E
Vgl ZU Folgenden: Dıe Feier der Fiırmung ın den katholischen Bıstümern des deutschen
Sprachgebietes. Hg 1mM Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der
Schwe17z und der Bıschöfe VO  — Bozen-Brixen und VO  — Luxemburg. Einsiedeln u a. | 973 27947
Vgl ebd 4363 Dort findet I11all altestamentliche, neutestamentliche und Evangelıen-
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DiIie „5Spendung der Fırmung“ beginnt mıt eıner Gebetseinladung und einem tıllen
der Gemeı1inde für dıe ırmlınge. Dann pricht der Bıschof „Ausbreıtung der ände  o
über dıe ırmlınge eın essen anamnetischer Teıl erinnert dıe auTtfe und ihre
Wiırkungen, enı iın der folgenden Epıiklese dıe sıieben en des Gelstes erbeten WCI-

den In den Vorbemerkungen wırd gesagtl, dass diese Handausstreckung nıcht ZU Wesen
der Fırmung, aber doch ihrer Vollgestalt gehöre.” Danach olg als Kerngeschehen dıe
„Chrısamsalbung”‘. Be1l eiıner großen Anzahl VOIN Firmlıngen können Priester ZUT pendung
der Salbung hinzugezogen werden. Der Bıschof überreıicht ihnen dazu dıe vorgesehenen
efäße mıt Chriısam. Der einzelne ırmlıng trıtt VOTI den Bıschof, selnen Vornamen,
oder ern und aten NECENNECN ihn, damıt der Biıschof den Fırmlıng persönlıch ansprechen
ann Vor der Salbung tauchen die Spender den rechten Daumen ıIn den Chrisam und
zeichnen damıt auf dıie Stirn des ırmlıngs eın Kreuz €e1 pricht der Spender „N‘9 se1
besiegelt r dıe abe Gottes, den eılıgen Geilst.““ Auf das ‚„Amen‘ des Gefirmten
SCAI1e der eDran unmıiıttelbar den Friedensgruß Auf den Anlass der Fırmung bezo-
SCHC Fürbitten der Gemeıinde schlıeßen den einfachen Rıtus ab

Be1l einer folgenden Eucharıstiefeier können Neugefirmte beiım Herbe1ibringen der en
mıtwırken, 6S wırd ihrer 1im Hochgebet 1El entsprechender Stelle edacht und S1e€ kÖön-
NCN mıiıt ihren Eltern, Paten und Firmkatecheten beıden Gestalten kommunıizleren. Eın
trinıtarısch aufgebauter „Feierlicher Schlusssegen“” oder e1In Ausbreıitung der anı
vollzogenes beschlıeßen die Messftfeıler oder den Wortgottesdienst.

Es darf daran erinnert werden, dass der er mıt dem Friedensgruß vollzogene eichte
Backenstreich abgeschafft worden ist, we1l GT ohl eın eindrückliches Erinnerungszeıichen

den Empfang der Fırmung Wal, aber keın Rıtterschlag oder Ahnliches. Die frühere Be-
gleıtforme ZUT Chrisamsalbung „N" 1gNn0 S1ZN0 CruCIs ei confirmo chrısmate salutıs,

<< 10in nomıne Patrıs, efi 1111, et Spirıtus Sanctı wurde Urc dıe oben zıt1erte NCUC ersetzt
S1e ist, WIEe Paul VI in der Apostolıschen Konstitution sagl, iıne „alte Formel des byzantı-
nıschen Rıtus‘‘ In ihr werde dıe abe des HI Gelstes ausgedrückt und S1e erinnere dıe
Sendung des Gelstes Pfingstfest. “ iıne Besonderheıt dieses Rıtus VO  am 1973 besteht
darın, dass dıe In der Apostolischen Konstitution als wesentlich bezeichnete Handauflegung
be1 der Salbung weder In den uDrıken noch 1ın der Zwischenüberschrı erwähnt wird. ®

Eın Vorschlag zZUr Anreicherung der Firmfeier
Vergleicht 111a die Feıler der Kındertaufe und der Fırmung mıtei1nander,

auf, dass CS be1 der Fırmung eın Gegenstück ZU „Lobpreıs und Anrufung Gottes über
dem W asser“ g1bt Das Chrisam wırd Ja bekanntermaßen einem Tag der Karwoche In
der Domkirche gewelht, und nıcht innerhalb der Feılier der Fırmung. Schaut 11a sıch dıie
entsprechenden lexte 1m Pontifikale ‘® d}  n findet 111a dort Zzwel anamnetisch-epikletische

10 Vgl eb  Q, 19, Nr.
Ich bezeichne dıch mıt dem Zeichen des Kreuzes und stärke dich miıt dem Chrısam des Heıles,

1m Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen Ge1nlstes.
Vgl ebı  =>
Vgl eb  » 16f. mıt 3 E Trdo confirmatıonıs. Edıtıo typıca Typıs Polyglottis Vaticanıs L97/2%
„„YUAC fit Ianl us ıimposıtione‘ mıt 26, Nr.
Vgl Pontifikale für dıie katholıschen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Dıie Weıihe
der Kırche und des Altares DIie Weıhe der Ole. Hg 1m u  ag der Bischofskonferenzen
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Weıihegebete für den Ssam, in denen dıie Theologıe der Fırmung heilsgeschichtlich gul
entfaltet wird. Leıder g1bt 6S In der Liturgiekonstitution keinen Auftrag W1e be1 der aufe,
das Weihegebet ıIn dıe Feıler selbst einzufügen. Die beiden Weıhegebete des Pontifikale
waren eine echte Bereicherung des ürftugen Firmritus. egen eiıne Einfügung des
Weıhegebetes scheıint dıe Bedeutung der hrisamweıhe auf der ene der sSKırche
sprechen, dıie den Bischof als Hohenpriester selner Diözese herausstellt. ber diese Schwıie-
igkeıt lässt sıch lösen.
AB Feıier der Kindertau  c sıeht in der Osterzeıt dıe Verwendung des in der Osternacht

gesegnelten Taufwassers VOL. während der übrıgen eı1ıt aber soll das Taufwasser ın jeder
Tauffeier geweılht werden. Das zweıte und das drıtte VONN den vier Taufwasserweıihegebeten
sind formulıert, dass S1e. sowohl als Weıihegebet WI1Ee als Erinnerungsgebet die el
verwendet werden können. ach diesem Modell könnte 11a auch mıt dem Weıhegebet des
Chrisam erfahren 1 soll der Bischof, 1m Normalfall der Ortsbischof alleın die oll-
macht Z.UT el des sam enNnalten und HLG cdıie tradıtiıonelle Feler der ÖOlweihen in
der Karwoche für das Bıstum ausüben. He anderen außerordentlichen Spender
würden eın Erinnerungsgebet die el des sam sprechen, das 11a analog ZUT

Kındertaufe „Lobpreı1s und Anrufung (jottes über dem sam  o NECNNECMN könnte. Im Fol-
genden möchte ich einen Vorschlag für eın olches unterbreıten, der auf der TrTund-
lage des kürzeren der beiden Weihegebete des sam 1mM Pontifikale formuhiert ist Dieses
hat folgenden Wortlaut *:

„Allmächtiger ott und afer.
WIT danken dır für deine ogrenzenlose Güte,
denn ın eılıgen Zeichen schenkst du uns Leben und (made.
Im Alten und schon das Salböl eın Zeichen der Heılıgung;
mıt ıhm albtest du Propheten, Priester und Könige.
Als ber dıe Fülle der eıt gekommen W,
hast du das Zeichen der Salbung einzigartıg erfüllt
in deinem gelıebten Sohn Jesus stus
ach se1ner Taufe 1mM Jordan hast du ihn gesalbt mıt Heılıgem Geılnste.
Durch selnen Tod und seıne Auferstehung hat unls Menschen erlöst
Er hat die Kırche gegründet
und s1e ausgestattiet mıt himmlıschen Gaben
Er hat Ss1e erfüllt mıiıt dem Heılıgen Geıist,

durch Ss1e dıe rlösung der Welt vollenden.
Seitdem beschenkst du deine Söhne und Töchter 1m Zeichen des Chrısams
mıt dem Reichtum de1iner Gaben
Du g1bst ihnen 1m Bad der Taufe das NeCUC Leben
und stärkst S1e durch dıe Salbung des Ge1lstes
Du machst S1e Chrıistus ähnlıch, deinem Gesalbten,
und Aass' S1e teilhaben se1ıner Sendung als Prophet, als Priester und König.
Der Bischof und alle Konzelebranten halten his ZUF nde des Weihegebetes heide Hände den
Chrisamgefäßhen hin ausgestreckt.
ıch bıtten WIT, Herr ott
wirke in 1SICI deın eıl
und mache cdiese duftende Miıschung aus Balsam und @)|
für uUulls einem wırksamen Zeichen deines Segens.

Deutschlands, Österreichs und der Schweiz SOWI1eEe der (Erz-)Bischöfe VOoON Bozen-Brixen, Lüttich,
Luxemburg und Straßburg. TIrıer 1994, 169—191
Vgl ebd 190Tf.
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(neße cdıe GGaben des Heılıgen Geistes dUus ber NsSseTE er und Schwestern
dıe WITr mıiıt diıesem Chrisam salben.
Heılıge alles, Was WIT mıt diıesem Ole bezeichnen,
damıt in der Kraft deines Gelstes ZU Zeichen des Heıles wıird
Vor allem ber 91b, dass deine Kırche 1m Zeichen des Chrıisams wachse
bIs ZUT Vollgestalt Christi
Dann wiıirst du, ater, 1m unvergänglıchen Licht allen alles Nl
mıt deinem Sohn Jesus Christus,
ıIn der Eınheıit des Heılıgen Ge1lstes In alle Ewigkeıt.
Alle Amen

Als Vorbild für die ormung dieses Gebetes einem „Lobpreıs und nrufung (Gjottes
über dem sam  o können dıe Gebete 11 und 111 der Feılier der Kindertaufe dienen. Denn
in ihnen wırd das 1 aufwasser nıcht gewelht, sondern mıt obpreı1s dıe €e1 des Tauf-
WAassers iın der Osternacht erinnert. So soll hler eın geformt werden, das dıe €1
des Chrıiısam mıt obpreı1s erinnert.

Der Fiırmspender könnte CS einleiten mıt etiwa Lolgenden Worten
Wıe be1 der Taufe die Waschung mıt Wasser, stellt be1l der Firmung dıie Salbung mıt hrısam
unter Handauflegung dıe Haupthandlung dar. Chrisam ist ıne duftende Mischung AdUus alsam und
il Unser Bıschof hat (Ich habe) In der Karwoche 1mM Hohen Dom feierlich gewelıht. Daran
erinnert der folgende Lobpreıs, in den WIT dreimal mıt ‚„WIT preisen dıch““ einstimmen.

Obpreis und ÄAnrufung Gottes über dem Chrisam

Wır preısen dıch, Gott, allmächtiger ater:
enn du hast schon 1im Alten und das Salböl
ZU Zeichen der Heılıgung Von Propheten,
Priestern und Könıgen gemacht.
Wır loben dıch
Alle Wır preıisen diıch

Wır preisen dıch, Gott, allmächtiger ater,
enn du hast deinen Sohn Jesus Christus
be1 se1lner Taufe 1m Jordan mıiıt dem Heılıgen Geilst gesalbt
Wır loben dıch.
Alle Wır preisen dıch

ach dem Tod und der Auferstehung deıines Sohnes
hast du dıe Kırche gegründet
und mıt dem Heılıgem (je1ist beschenkt.
Wır loben diıch
Alle Wır preıisen diıch

Gütiger Gott, schenke uNnseTrTen Fırmlingen durch dieses 1mM Hohen Dom geweılhte Chrısam den
Reichtum de1iner Gaben GIb ihnen Ante:iıl der Sendung deines Sohnes als Prophet, Priester und
Könıig. Lasse deıne Kırche 1m Zeichen des Chrisams wachsen b1sS ZUT Vollgestalt Jesu Chrıist. Dann
wirst du, Vater, 1im unvergänglıchen Licht allen les sein miıt deinem Sohn Jesus Christus, in der
Einheıit des Heılıgen Ge1istes mıt dır ebt und herrscht ın alle Ewigkeıt.
Jle Amen.

Vgl Die Feıler der Kındertaufe in den katholischen Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. Hg1m Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schwe17z und des Bıschof
VO  —_ Luxemburg, Einsiedeln u a. | 1971, 6264
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Dieses ware analog dem Taufwasserweihegebet als erstes Element der

99 pen ung der Fiırmung" einzuordnen. Es würde VOIN en Zelebranten der Fiırmung A
sprochen, auch VO Ortsbischof, WECNN C: nıcht ausnahmsweıise das sam ın der Feıier
der Fırmung selber weıhen würde. Die Gebetseinladung und das die ea des
eılıgen Ge1lstes würden sıch nahtlos und ohne TODIeme dieses Element anfügen. In-
haltlıche Überschneidungen wurden bewusst vermleden. 1C angewendet werden sollte
e1in olcher „Lobpreıs und nru  ng ottes über dem sam  .. in der Feler der Osternacht,
WE alle dre1 Sakramente des Christwerdens aufe, Fiırmung und Erstkommunion began-
SCH werden. Denn dann ame s starken Überschneidungen mıiıt dem oroßen Weihegebet
des Taufwassers. Der Vorschlag beschränkt sıch also auf dıe älle, dıe Feler der Fır-
MUune nıcht miıt der Feler der aulie verbunden ist.

Weıteres Vorgehen
Da 6S siıch be1i meınem Vorschlag eiıne Veränderung der römischen Liturgie handelt,

I1USS letztliıch auch dıie Zustimmung der römiıischen ntralbehörde erwirkt werden. Dies
musste ure die Internationale Arbeitsgemeinschaft der Liturgiekommıiss1ıonen 1m deut-
schen Sprachbereıich 1AG) den Bisc  fskonferenzen vorgelegt, VON diıesen beschlossen
und als Antrag dıie Gottesdienstkongregation gehen Ehe 6S weıt kommt, braucht CS

eiıne Dıskussion den Fachleuten der Liturgiewissenschaft, den Zelebranten des Firm-
sakramentes und betroffenen Jugendlichen. Ziel ist e E} dıe Gestalt der Firmung theologısc
anzureıichern, WECNN s$1e als eigenständıges Sakrament efe1ert wıird

Die Sıtuation für eiıne Diskussion ist gegenwärtı günst1g, da SIN Auftrag der 1schofs-
konferenzen dıe 1AG ZUT Überarbeitung der FGIer der Fiırmung“ noch nıcht,
aber in näherer ukun erwarten ist. Denn manche der nachkonzılı1aren Liturgiebücher
W1e dıe Feler der JIrauung, dıe Feler der Krankensakramente und das Pontifikale liegen
bereıts in einer zwelılten überarbeıteten orm VOIL, andere WIe dıe Feılier der Kındertaufe und
das essDuC Ssınd In Vorbereitung. Da wIird e1nes ages auch dıie Feıler der Fırmung ın den
IC kommen. Für cdiese offzıelle Revıisıon soll der hıer vorgelegte Vorschlag einen kle1-
NCN Beıtrag darstellen


